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VERANTWORTUNGSPARTNER FÜR HEILBRONN-FRANKEN: DEMOGR AFISCHER 
WANDEL UND INTEGRATION 

Heilbronn ist Oberzentrum im Wirtschaftsraum Heilbronn-Franken und ein attraktiver Standort für 

Unternehmen. In der Region gibt es einige Weltmarktführer und Spitzenprodukte "Made in 

Heilbronn" aus den Bereichen Maschinenbau, Fahrzeugbau, Verpackungsindustrie, Nahrungs- 

und Genussmittelsektor und Elektrotechnik. Die Unternehmen und ihre Produkte sind in der 

ganzen Welt im Einsatz. Bei den Themen Demografie und Integration will die Region ebenfalls 

eine Spitzenposition einnehmen.  

 

Dazu leisten die Unternehmer aus der Region ihren Beitrag: Als Verantwortungspartner 

engagieren sie sich gemeinsam mit der IHK, dem Pakt Zukunft, den Wirtschaftsjunioren, der Stadt 

Heilbronn und sozialen Einrichtungen für wirkungsvolle Integrationsprojekte. So rüsten sich die 

Unternehmer und der Standort für das 21. Jahrhundert. 

 

Mit dem vorliegenden Projektkatalog möchten wir Ihnen präsentieren, was die Projektgruppen in 

Heilbronn-Franken seit dem Start der Initiative im Juni 2008 erreicht haben. Innerhalb eines Jahres 

sind zahlreiche neue Kooperationen entstanden, die die Umsetzung von innovativen Projekten 

ermöglichen. Auf dieses Zwischenfazit sind wir stolz – es ist aber auch Ansporn für unser weiteres 

Engagement als Verantwortungspartner. Auch in Zukunft möchten wir uns im Themenfeld 

„Demografischer Wandel und Integration“ engagieren und laden Sie als engagierten Unternehmer, 

als Vertreter einer sozialen Einrichtung und als Bürger ein, sich einzubringen und die 

Verantwortungspartner für Heilbronn-Franken zu unterstützen.  

 

 

Kirsten Hirschmann 

Sprecherin der Verantwortungspartner für Heilbronn-Franken 

Geschäftsführende Gesellschafterin Hirschmann Laborgeräte GmbH & Co. KG, Eberstadt    
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VERANTWORTUNGSPARTNER:  
UNTERNEHMEN ENGAGIEREN SICH FÜR IHRE REGION 

Erfolgreiche Unternehmer benötigen für ihr Handeln ein intaktes gesellschaftliches Umfeld. Gute 
Schulen, gut ausgebildete Arbeitskräfte sowie eine gute Infrastruktur sind dabei ein wichtiger 
Faktor. Gleichzeitig braucht eine zukunftsfähige Gesellschaft wettbewerbsfähige Unternehmen, die 
in der Lage sind, Wohlstand und Arbeit zu schaffen. In den letzten Jahren hat die Bertelsmann 
Stiftung das gesellschaftliche Engagement des Mittelstands intensiv erforscht. Ergebnis: 
Mittelständische Unternehmen gestalten die Lebensqualität ihrer Region maßgeblich mit. Im 
gesellschaftlichen Engagement von Unternehmen liegen große Potentiale für die Entwicklung einer 
Region. Zudem zeigte sich in detaillierten Fallstudien (www.unternehmen-fuer-die-region.de), dass 
das gesellschaftliche Engagement der Unternehmen und ihre wirtschaftlichen Aktivitäten keine 
Gegensätze bilden, sondern einander vielfältig bereichern. Das Engagement der Unternehmen 
zeichnet sich immer mehr dadurch aus, dass es gesellschaftliches Engagement intelligent mit dem 
Kerngeschäft bzw. den Unternehmenszielen verbindet. So gelingt es, unternehmerisches Know-
how und Kreativität für gesellschaftliche Herausforderungen einzusetzen, zum Wohle der 
Gesellschaft und des Unternehmens. 
 
Die Vernetzung engagierter Unternehmen untereinander sowie mit anderen Akteuren einer Region 
ist ein weiterer Schritt, um dieses Potenzial des gesellschaftlichen Engagements von Unternehmen 
zu fördern. Zu diesem Zweck hat die Bertelsmann Stiftung im Rahmen der von Liz Mohn, 
stellvertretende Vorstandsvorsitzende der Bertelsmann Stiftung, gemeinsam mit einem 
renommierten Unternehmerkreis ins Leben gerufenen Initiative „Unternehmen für die Region“ die 
Verantwortungspartnerschaften in mehreren Regionen Deutschlands etabliert. Der Ansatz der 
„Verantwortungspartner“ zeichnet sich durch die Zusammenarbeit von Unternehmen, die 
Bündelung verschiedenster Kompetenzen in einer Region und die gemeinsame Entwicklung von 
Projektideen aus. Seit rund einem Jahr wird die Methode der Verantwortungspartnerschaften 
(www.verantwortungspartner.de) auch in Heilbronn-Franken systematisch umgesetzt. Gemeinsam 
mit Partnern – Kommunen, Landkreisen, Vereinen und sozialen Einrichtungen – entwickelten 
Unternehmen neue und wirkungsvolle Lösungen im Bereich „Integration und demografischer 
Wandel“ für den Standort Heilbronn-Franken.  
 
Die dabei entstandenen Projekte, die wir Ihnen in der vorliegenden Übersicht präsentieren, zeigen 
auf, wie sich Unternehmen gemeinsam mit Partnern engagieren. Die guten Beispiele sollen andere 
Unternehmen zur Nachahmung anregen. Sie belegen, dass gesellschaftliche Herausforderungen 
in einer Region erfolgreicher bewältigt werden können, wenn unterschiedliche Akteure ihre 
Kompetenzen und Ressourcen bündeln. Erfolgreiches Engagement – auch das machen die 
Projekte deutlich – ist unabhängig von der Unternehmensgröße oder den investierten finanziellen 
Ressourcen. Vielmehr sind es die Kreativität und die unternehmerischen Kompetenzen, welche in 
die Projekte fließen. Gemeinsam entstehen so oftmals völlig neue Lösungswege, die im Rahmen 
dieses Projektkatalogs auch anderen zugänglich gemacht werden sollen. Unser Dank gilt allen, die 
den Erfolg dieser Initiative ermöglichten und auch weiterhin gemeinsam Verantwortung in der 
Region Heilbronn-Franken gestalten. 
 
 
Birgit Riess      Dr. René Schmidpeter 
Program Director     Project Manager 
Bertelsmann Stiftung     Bertelsmann Stiftung 
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KOOPERATIONSMODELL KINDERBETREUUNG 

Bereich : Kinderbetreuung und Familienfreundlichkeit 
 

Kurzbeschreibung des Projekts :     

Das Projekt wird im kommenden Jahr eine neue 

Betreuungseinrichtung für Kinder zwischen 0 und 

14 Jahren etablieren. Dieses Kinderbunt-Konzept 

richtet sich nach dem Bedarf der Eltern und 

Unternehmen. Ausgangspunkt der Überlegungen 

war, dass öffentliche Betreuungseinrichtungen für 

Kleinkinder im Alter zwischen 0 und 8 Jahren nicht 

den heutigen Ansprüchen genügen. Auch Kinder 

im Alter von 8-14 Jahren werden oft nicht ausreichend betreut. So mangelt es an flexiblen 

Öffnungszeiten und oft auch an entsprechender Qualität der Förderung in den Bereichen 

Sprachen, Kultur, Musik, Sport, etc. Das ist ein Grund dafür, dass ein Elternteil sich für eine 

längere „Auszeit“ entscheiden muss als unter optimalen Bedingungen. Für andere Paare kann 

mangelnde Betreuungsmöglichkeit Anlass dafür sein, den Kinderwunsch zurückzustellen. 
 

Zielgruppe :     Berufstätige mit Kindern im Alter von 0-14 Jahren, Unternehmen  

Beginn :     Juni 2008 

Projektleitung:     Manuela-Tamara Lemke (LEMKE consulting) 

Betreuungskonzept:   Dora Koch 

Partner:  Agentur für Arbeit Heilbronn, Alexandra Hofmann-Setzer, Arbeiter-

Samariter-Bund Regionalverband Heilbronn, Dirk Oesterle Lerntraining, 

Dora Koch, Exist Institut für Konzeptentwicklung und Coaching GmbH, 

Hirschmann Laborgeräte GmbH & Co. KG, IHK Heilbronn-Franken, 

Juwelier Beilharz, LEMKE consulting, projekt x AG Agentur für 

Kommunikation und Design, relaxlife, Stadt Heilbronn, Stadtinitiative 

Heilbronn, Steeb Anwendungssysteme GmbH, Südwestdeutsche 

Salzwerke AG, Volksbank Heilbronn eG  
 

Projektschritte : 

�  Analyse des Bedarfs (sowohl inhaltlich als auch standortbezogen) anhand einer Umfrage; 

�  Auswertung der Umfrage-Ergebnisse; 

�  Definition des geeigneten Standorts und der relevanten Konzeptinhalte aufgrund der Umfrage-

Ergebnisse; 
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�  Analyse der räumlichen Gegebenheiten am ausgewählten Standort (Anmietung oder Kauf von 

vorhandener Bausubstanz oder Neubau); 

�  Klären der Nutzungsverhältnisse mit der Stadt; 

�  Analyse der Zuschusssituation für das geplante Vorhaben; 

�  Kalkulation von Objekt- und Betriebskosten; 

�  Festlegung der von Unternehmen und Eltern zu tragenden Kosten (Preisgestaltung); 

�  Gewinnung eines Trägers für die Durchführung des Kita-Betriebes; 

�  Auswahl des geeigneten, optimal geschulten Fachpersonals für die Kinderbetreuung; 

�  Marketingaktionen zur Gewinnung von Unternehmen als Projektpartner und Sponsoren; 

�  Realisierung des Projektes. 
 

Betreuungskonzept: BILDUNG – ERZIEHUNG – BETREUUNG  

Im Zentrum der Kinderbunt-Pädagogik stehen Lernaben teuer, die den Kindern den Erwerb 

von Basiskompetenzen spielerisch ermöglichen. Wir begleiten und unterstützen sie in ihrer 

emotionalen, sozialen Entwicklung zur Selbstfindung – in allen Bereichen, angelehnt an den 

Orientierungsplan des Kindergartens und den 5-Bereiche Modul: 

·  Bewegung 

·  Sinneswahrnehmung 

·  Sozial-Emotional 

·  Kreativität 

·  Logisches Denken. 

Mit der angebotenen Heilpädagogik (Logopädie, Ergotherapie) wird die frühkindliche Förderung 

bereits im Säuglingsalter umgesetzt. Eine spezielle Sprach- und Bewegungserziehung trainiert die 

grob- und feinmotorische Körperentwicklung. Sinnesparcours und diverse Lernfelder, wie 

Kreativraum und Experimentierecke, erlauben dem Kind die Entfaltung seines individuellen 

Potenzials. 

Kinder sind aktive Lerner, die am besten von Aktivitäten, die sie selbst planen und ausführen , 

lernen. Diese Qualifikationen benötigen sie nicht nur für den schulischen Erfolg, sondern auch für 

den späteren Erfolg im Leben. Ein weiteres wichtiges Lerninstrument ist neben der Erfahrung mit 

Kindern aller Altersklassen auch die Integration aller Altersstrukturen bei den ErzieherInnen. Wir 

profitieren dadurch vom Generationenschatz und einem ausgewogenen Verhältnis von männlichen 

und weiblichen Betreuungsanteilen. 

Unsere Erzieherinnen und Erzieher verstehen sich al s „Förderer“ des kindlichen 

Entwicklungsprozesses. Ihre Pädagogik gründet auf namhafte Vorbilder wie z.B.: 

�  Maria Montessori „Hilf mir es selbst zu tun“ 

�  Friedrich Fröbel „Erziehung mit Herz, Hand und Vers tand“ 
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Ansprechpartnerin  
Manuela-Tamara Lemke, LEMKE consulting 
Steinackerstraße 13     
74251 Lehrensteinsfeld    
manuela-tamara.lemke@gmx.de 

�  Daniel Goleman „Emotionale Intelligenz“ 

�  Janus Korczak „Begründer der Kinderrechte“. 

Gemeinsam mit den Eltern werden Ziele und Prioritäten für ihre Kinder ermittelt und in 

regelmäßigen Dokumentationen auf ihre Erfüllung überprüft. Sie helfen den Eltern zu beurteilen, 

ob sich ihr Kind so entwickelt, wie sie es wünschen. Spezielle Elternseminare, Gespräche und 

Fachvorträge begleiten und geben Hilfe bei Themen zu Erziehungsfragen. 
 

Materialien: Flyer zur Informationsveranstaltung des Projekts am 16. Juli 2009 
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ELTERN-MULTIPLIKATORENPROJEKT 

Bereich : Integration und Zuwanderung 
 

Kurzbeschreibung des Projekts :  

Bildungserfolg ist abhängig vom Elternhaus. Damit Kinder von 

MigrantInnen bessere Chancen in der Schule haben, werden 

MultiplikatorInnen ausgebildet, die ebenfalls einen Migrationshintergrund 

haben. Diese MultiplikatorInnen informieren in gezielten Veranstaltungen 

an Schulen und Kindergärten über das Bildungssystem in  

Baden-Württemberg. In der ersten Phase ist ein Multiplikatorenpool aus 

zunächst ca. 100 Personen aus unterschiedlichen Kulturkreisen geplant. Durch den direkten 

Kontakt zu Vereinen für Menschen mit Migrationshintergrund (z. B. Elternverbände) und bereits 

bestehende Kontakte des Projektteams zu Kindergärten und Schulen wurden die entsprechenden 

Kooperationspartner gefunden. Die Ausbildung der MultiplikatorInnen erfolgt in einer 

bausteinartigen Trainerfortbildung und Schulung zum Thema „Wie funktioniert die Schule“ nach 

dem Vorbild des pädagogischen Handbuchs der Elternstiftung Baden-Württemberg. Die 

MultiplikatorInnen gestalten Eltern-Informationsgespräche an Grundschulen und Kindergärten aktiv 

mit und können bei Bedarf die Sprachdefizite der Eltern ausgleichen. Die Eltern werden so von 

Menschen aus ihrem eigenen Kulturkreis angesprochen und Verständnisprobleme, die sich aus 

der anderen Bedeutung oder Funktionsweise von Bildung ergeben, werden überwunden.  

 

Zielgruppen :  Eltern mit Migrationshintergrund 

Beginn :  Mai 2009 

Projektleitung: Roswitha Graber (Stadt Heilbronn) 

Partner: Akademie für Information und Management Heilbronn-Franken gGmbH,  

Robert Bosch Stiftung, Stadt Heilbronn, Elternstiftung Baden-Württemberg 

 

Ziele: 

Das Eltern-Multiplikatorenprojekt zielt auf die Förderung des Informationsaustausches und der 

Zusammenarbeit zwischen Kindergärten bzw. Schulen und Eltern mit Migrationshintergrund. Eltern 

sollen aktiver in die Arbeit der Einrichtungen miteinbezogen werden, um ihre Kinder besser 

während der Schulzeit begleiten und fördern zu können. Die Kurse finden zunächst in 11 

Grundschulen statt, ab 2010 folgt die flächendeckende Ausweitung der Elternfortbildungen in 

Heilbronn auf alle 86 Kindergärten und 19 Grundschulen. 
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Ansprechpartnerin  
Roswitha Graber, Stadt Heilbronn, Stabsstelle Integration 
Marktplatz 7      
74072 Heilbronn 
integration@stadt-heilbronn.de 

Ergebnisse:  
 
Innerhalb kürzester Zeit haben sich 130 Interessierte aus über 20 Nationen für die Multi-

plikatorenausbildung gemeldet, von denen knapp 100 im Mai die Ausbildung zum Thema „Wie 

funktioniert die Schule?“ begonnen haben. Für Ende 2009 ist ein Kurs zum Thema „Wie 

funktioniert der Kindergarten?“ geplant. Die MultiplikatorInnen informieren u.a. an Elternabenden 

über die neuen speziellen Kurse und führen diese ab Herbst 2009 für Eltern mit 

Migrationshintergrund durch. Das Interesse von Seiten der Grundschulen und Kindergärten ist 

sehr groß. Es liegen auch Anfragen aus anderen Bereichen für den Einsatz der MultiplikatorInnen, 

z.B. seitens der Agentur für Arbeit und weiteren Trägern und Institutionen vor. Interessierte können 

sich ab Herbst 2010 zur Multiplikatorenausbildung für den Einsatz an weiterführenden Schulen 

melden („Wie funktioniert die Ausbildung?“) oder an Seminaren zur gesunden Ernährung 

teilnehmen, um in Kooperation mit ErnährungsberaterInnen Aufklärungsarbeit an Kindergärten und 

Schulen durchzuführen.  

Die MultiplikatorInnen werden nach der Ausbildung auch weiterhin durch den Bildungsträger z.B. in 

Form von Workshops begleitet, um Erfahrungen auszutauschen, Grenzen in der Beratungsrolle zu 

erkennen und auch Informationen über fördernde und hemmende Faktoren in der Elternarbeit 

auszutauschen. Die Robert Bosch Stiftung finanziert für die ersten drei Jahre die Honorare der 

eingesetzten Multiplikatoren, die Akademie für Information und Management Heilbronn-Franken 

gGmbH finanziert deren umfangreiche Ausbildung und Begleitung.  
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MATERIALIEN: Präsentation für Interessenten am Multiplikatorenprogramm 
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ANGEKOMMEN – ERFOLGREICHE INTEGRATIONSBIOGRAFIEN 

Bereich : Integration und Zuwanderung 
 

Kurzbeschreibung des Projekts: 

Von 1980 – 1985 wurde bei der AUDI AG in Neckarsulm ein Modellprojekt 

durchgeführt, bei dem MigrantInnen, die über das normale 

Einstellungsverfahren keinen Ausbildungsplatz erhalten hätten, als 

FacharbeiterInnen ausgebildet wurden. Heute können die TeilnehmerInnen 

des Projekts als Vorbilder zeigen, wie sich Ausbildung positiv auf Integration 

auswirkt und dem Facharbeitermangel entgegengewirkt werden kann. 

Anhand der positiv verlaufenden Biografien der ehemaligen 

TeilnehmerInnen des Modellprojekts stellt ein Film Kriterien und Faktoren 

heraus, die für das erfolgreiche Durchlaufen der Ausbildung und schließlich 

für die Integration in die Gesellschaft wesentlich sind. Es werden Situationen, Hintergründe und 

Erfahrungen von MigrantInnen dargestellt, die exemplarisch auf die Gegebenheiten der heutigen 

Zeit übertragbar sind. Schließlich wird der Generationenwechsel beleuchtet. Der Fokus soll hier 

auf das Verhalten und die Einstellung von Migranteneltern bezüglich einer Ausbildung ihrer Kinder 

gelegt werden. 

 

Zielgruppe : Politische Bildung, Vereine, Multiplikatoren, Ausbilder, Lehrer, Dozenten, 

Eltern, Schüler mit Migrationshintergrund, Arbeitgeber, Industrie- und 

Handelskammern, Handwerkskammern   

Beginn: Juni 2008 

Projektleitung: Horst Strümann 

Partner: Internationaler Bund (IB), Magmell – Agentur für Film und Visuelle 

Kommunikation   

 
Ziele:  

Das Projekt „Angekommen – Erfolgreiche Integrationsbiografien“ möchte positive Biografien von 

Migranten darstellen. Der fertige Film wird dann in Schulen und Kindergärten für die Elternarbeit 

eingesetzt. Dabei sollen auch (Förder-)Möglichkeiten für geringqualifizierte Jugendliche und junge 

Erwachsene aufgezeigt werden. Der Film will zeigen, wie Arbeit und Bildung zur Integration 

beitragen – über Generationen hinweg.  
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Ansprechpartner  
Horst Strümann     
Bahnhofstraße 11      
74072 Heilbronn  
privat@galerie-struemann.de  

Ergebnisse:  

Die TeilnehmerInnen und AusbilderInnen des Modelprojekts wurden ausfindig gemacht und die 

Idee für den Film vorgestellt. Im Juni 2009 wird für die TeilnehmerInnen des Programms und ihre 

Familien ein Treffen stattfinden, wo es konkret um die weitere Planung und Umsetzung des Films 

geht. Als weiterer Partner konnte das Unternehmen Magmell – Digitale Filmproduktion und 

Visuelle Gestaltung gewonnen werden, das die technische Umsetzung des Projekts ermöglicht.   

Bis zum Sommer 2009 sollen der erste Entwurf für das Drehbuch und ein Drehplan vorliegen. Bei 

dem Treffen im Juni wird das erste Bildmaterial erstellt, aus dem dann ein Trailer für das Projekt 

geschnitten wird. Der Trailer wird im Folgenden für die Sponsorensuche eingesetzt. Sobald weitere 

Sponsoren gewonnen werden konnten, wird die Produktion des Films beginnen.  
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MATERIALIEN : Informations-Flyer zum Projekt für die Öffentlichkeitsarbeit
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STUFEN ZUM ERFOLG / ZAB 

Bereich: Schule und Wirtschaft, Berufsvorbereitung 

Kurzbeschreibung des Projekts: 

„Stufen zum Erfolg“ und „ZAB – Zukunft, Ausbildung, Beruf“ ist ein 

gemeinsames Projekt von Unternehmen, der IHK Heilbronn-Franken und 

den Wirtschaftsjunioren. Gemeinsam möchten sie HauptschülerInnen bei 

der Berufsfindung unterstützen. Praktika, Informationsangebote und 

Bewerbungstrainings sind dabei die wesentlichen Elemente. 

Unternehmen übernehmen Schulpatenschaften mit Hauptschulen, um so 

gemeinsam mit den LehrerInnen die Chancen der SchülerInnen auf dem 

Arbeitsmarkt zu erhöhen. Die IHK Heilbronn-Franken betreut die Schulen 

und die Unternehmen bei der Umsetzung des Konzepts. 
 

Zielgruppe :  HauptschülerInnen, Unternehmen, Hauptschulen und LehrerInnen 

Beginn:   Juli 2008  

Projektleitung: Michael Jung (Baden-Württembergische Bank) 

Partner: IHK Heilbronn-Franken, Wirtschaftsjunioren, Baden-Württembergische Bank, 

Holz GmbH 

 

Ziele: 

Die Verantwortungspartner haben sich zum Ziel gesetzt, die beiden Konzepte „Stufen zum Erfolg“ 

und „ZAB – Zukunft, Ausbildung, Beruf“, die bereits erfolgreich umgesetzt werden, weiter zu 

verbreiten. Sie möchten als Multiplikatoren dazu beitragen, die IHK und die Wirtschaftsjunioren bei 

der Anbahnung neuer Partnerschaften zu entlasten. Die Zusammenarbeit zwischen den Schulen 

und den Unternehmen muss intensiv vorbereitet und betreut werden, damit sie erfolgreich sein 

kann. Dafür werden auch immer neue Freiwillige gesucht, da sonst der weitere Ausbau der 

Patenschaften nicht möglich ist. Die Projektmitglieder informieren sowohl Schulen als auch 

Unternehmen über die Konzepte zur Förderung der SchülerInnen und legen so die Grundlage für 

neue Kooperationen. Die IHK Heilbronn-Franken unterstützt sie dabei weitgehend. 

 

Ergebnisse:  

Bislang begleitet das ZAB-Programm vier Schulen und insgesamt 60 SchülerInnen in Heilbronn bei 

der Berufsvorbereitung. Die Wirtschaftsjunioren in Schwäbisch-Hall und die Regionalgruppe Main-

Tauber betreuen jeweils eine Schule mit „Stufen zum Erfolg“.    
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Ansprechpartner  
Michael Jung, Baden-Württembergische Bank 
Allee 11       
74072 Heilbronn 
michael.jung@bw-bank.de 

MATERIALIEN: Roll-Up zur Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit 
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EVANGELISCHE SCHULE IM ZABERGÄU – HAUS DES LEBENS U ND LERNENS 

Bereich : Schule und Wirtschaft, Berufsvorbereitung 
 

Kurzbeschreibung des Projekts : 

In der Region ist die Gründung einer privaten evangelischen 

Haupt- und Realschule geplant, um Bildung mit christlichen 

Werten zu verbinden. Die Schule folgt dabei einem integrativen 

Ansatz und steht für alle Bevölkerungsgruppen offen. 

SchülerInnen erhalten eine weitere Wahlmöglichkeit auf dem 

Bildungsmarkt der Region und auch benachteiligte SchülerInnen 

bekommen eine Chance. Über eine Stiftung werden Stipendien für 

die Schule finanziert.  

 

Zielgruppe :   Eltern, Betriebe, Institutionen 

Beginn :   Schuljahr 2010 / 2011   

Projektleitung: Planungsgruppe Ev. Schule mit den beiden Vorsitzenden Pfarrer Achim 

Janus, Schwaigern (hans-joachim.janus@elk-wue.de) und Pfarrer Andreas 

Schaeffer, Cleebronn (andreas.schaeffer@kirche-cleebronn.de) 

Partner:  Evangelische Landeskirche Württemberg, Bezirkssynode des Evangelischen 

Kirchenbezirks Brackenheim 

Informationen:   www.evangelische-schule-zabergaeu.de 
 

Ziele: 

Die „Evangelische Schule im Zabergäu – Haus des Lebens und Lernens“ will Kinder mit Haupt- 

und Realschulempfehlungen aufnehmen. Sie sollen bis zur 10. Klasse gemeinsam unterrichtet 

werden. Am Ende steht ein Haupt- oder Realschulabschluss je nach individuellen Möglichkeiten 

der SchülerInnen. Das Lernen und Lehren in der Schule soll sich an den Fähigkeiten und dem 

Lerntempo der SchülerInnen orientieren und nach individuellen Lernplänen erfolgen. Durch 

gezielte Förderung werden benachteiligte SchülerInnen unterstützt. Die Schule soll eine Lern- und 

Lebensgemeinschaft sein, in der auf einen gerechten Umgang geachtet und eine Kultur des 

Respekts und Miteinanders gepflegt wird. Entsprechend der regionalen Wirtschaftsstruktur soll die 

Schule ein technisch-naturwissenschaftliches Profil haben. 

Durch die Gründung einer evangelischen Schule im Zabergäu erhalten SchülerInnen eine weitere 

Wahlmöglichkeit auf dem Bildungsmarkt der Region. Über eine Stiftung werden Stipendien 

finanziert, die Kindern aus finanziell weniger leistungsfähigen Familien zugutekommen sollen.  
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Ansprechpartner  
Pfarrer Johannes Wendnagel   
Pfarrgasse 6       
74397 Pfaffenhofen 
johannes.wendnagel@t-online.de 

Die Schule ist für Kinder und Jugendliche der Region unabhängig von ihrer Religion oder Herkunft 

offen. Die geltende Regelung wird umgesetzt, nach der 51% der SchülerInnen evangelisch sein 

müssen, um eine evangelische Schule betreiben zu können.  
 

Ergebnisse: 

Mittlerweile wurden Gespräche mit den Kommunen Brackenheim und Güglingen über einen 

möglichen Standort geführt. Die Gründung eines Fördervereins für die Evangelische Schule ist 

zeitnah beabsichtigt.  
 

Materialien: Grundsätze des „Haus des Lebens und Lernens“ 

F O L G E N D E  G R U N D S Ä T Z E  S O L L E N  D I E  U N T E R R I C H T S - G E S T A L T U N G  

I M  „ H A U S  D E S  L E B E N S  U N D  L E R N E N S “  L E I T E N :  

�  Das Lernen geschieht mit individuellen Lernplänen. 

�  Lehren und Lernen in der Schule richtet sich an Fähigkeiten und Lerntempo des Kindes und 
des Jugendlichen aus. 

�  Unterschiedliche Lerngeschwindigkeiten und heterogene Lerngruppen prägen den 
Schulalltag. 

�  Die Stärken der Schülerinnen und Schüler stehen im Mittelpunkt. Sie werden nicht auf ihre 
Defizite festgelegt. 

�  Benachteiligte Kinder und Jugendliche werden durch gezielte Förderung und 
Unterstützung nicht zu Verlierern stigmatisiert. 

�  Wir entwickeln die Schule als Lern- und Lebensgemeinschaft, in der auf einen gerechten 
Umgang geachtet und eine Kultur des Respekts und Miteinanders gepflegt wird. 

�  Christliche Werte und evangelischer Glaube prägen den Alltag der Schule. 

�  Wir suchen den Kontakt zu Unternehmen der Region, um den Schülerinnen und 
Schülern frühzeitig einen guten Start ins Berufsleben zu ermöglichen. 

�  Um Kinder und Jugendliche zu fördern, ist eine enge Bildungspartnerschaft mit 
den Eltern unverzichtbar. 

�  Entsprechend der Wirtschaftsstruktur unserer Region hat die Schule ein naturwissenschaftlich-
technisches Profil. 
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DIE INITIATIVE „UNTERNEHMEN FÜR DIE REGION“  

Engagierte Unternehmer bewegen Deutschland. Sie kennen die Situation an ihrem Standort und haben 

gute Ideen, wie man drängende Probleme auf unternehmerische Weise kreativ, effizient und wirksam 

lösen kann. Davon profitieren das Unternehmen und die Region. „Unternehmen für die Region“ 

unterstützt daher das partnerschaftliche Engagement von Unternehmen. Die Initiative macht 

erfolgreiche Projekte und gute Beispiele sichtbar und fördert gezielt neue Kooperationen. Die Initiative 

„Unternehmen für die Region“ wurde 2007 von Liz Mohn, stellvertretende Vorstandsvorsitzende der 

Bertelsmann Stiftung, ins Leben gerufen. Sie ist Teil des Programms Gesellschaftliche Verantwortung 

von Unternehmen der Bertelsmann Stiftung. 
 

VERANTWORTUNGSPARTNER – GEMEINSAM FÜR STARKE REGIONEN 

Um das Engagement der Unternehmen vor Ort zu bündeln, unterstützt die Bertelsmann Stiftung 

regionale Netzwerke, die „Verantwortungspartner“. Als Verantwortungspartner bündeln die 

Unternehmer Ideen und Ressourcen, um gemeinsam mit weiteren Partnern – Kommunen, Landkreisen, 

Vereinen, sozialen Einrichtungen – neue und wirkungsvolle Lösungsansätze zu entwickeln, die sowohl 

die Unternehmen als auch die Region voranbringen. Verantwortungspartnerschaften sind ein Teil der 

Initiative „Unternehmen für die Region“ der Bertelsmann Stiftung. Seit Januar 2008 begleitet die 

Bertelsmann Stiftung die Verantwortungspartner einzelner Regionen mit Hilfe einer speziellen 

Moderation, fachlichem Input und einem Rahmenprozess.  
 

DIE VERANTWORTUNGSPARTNER 2009  

In sechs Regionen – Berlin und Brandenburg, Halle (Saale), Heilbronn-Franken, Lippe, dem Saarland 

und Schleswig-Holstein – arbeiten Verantwortungspartner erfolgreich zusammen. In Berlin und 

Brandenburg  setzen sich mittelständische Unternehmer mit Ihren 

Partnern für einen starken IT-Standort ein, um ihren Bedarf an 

qualifizierten Fachkräften in der Wachstumsbranche zu decken. In 

Heilbronn-Franken  ist „Demografischer Wandel und Integration“ 

das Thema der Verantwortungspartner, die eng mit dem Pakt 

Zukunft zusammenarbeiten. Die Verantwortungspartner für das 

Saarland haben sich die Unterstützung des Strukturwandels im 

Saarland zu einem Hochtechnologiestandort durch die Begeisterung 

junger Menschen für Technik und Naturwissenschaften zum Ziel 

gesetzt. In Lippe möchten die Unternehmer die Lebensqualität 

verbessern und sich für Bildung und Qualifizierung engagieren. 

Schleswig-Holstein hat sich dem lebenslangen Lernen 

verschrieben und in der Region Halle (Saale)  haben sich Unternehmer zusammengetan, um die 

Möglichkeiten des Mittelstands für Engagement bekannt zu machen.  
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PAKT ZUKUNFT – DAS REGIONALE BÜNDNIS 

 
Für eine gemeinsame Gestaltung der Zukunftsaufgaben in Heilbronn-Franken. 
 
Über die letzten 25 Jahre hinweg ist Heilbronn-Franken die wachstumsstärkste und dynamischste 
Region im Land Baden-Württemberg. Um diese Prosperität weiter voranzutreiben, haben die 
Wirtschaft und die Kommunen der Region Heilbronn-Franken den Pakt Zukunft geschlossen. Am 
30. März 2007 wurde der Pakt Zukunft von über 120 Partnern der Region Heilbronn-Franken 
feierlich unterzeichnet. 
 
Die Wirtschaft und die Kommunen der Region Heilbronn-Franken werden bei zentralen 
Zukunftsthemen der Region Heilbronn-Franken eng und abgestimmt zusammenarbeiten und 
gemeinsam Verantwortung übernehmen. 
 
Die Paktpartner stimmen sich bei den zentralen 
regionalpolitischen Zukunftsthemen ab und sprechen 
insoweit mit einer Stimme Richtung Stuttgart, Berlin und 
Brüssel. In dem Bewusstsein, dass viele Herausforderungen 
der Zukunft nur gemeinsam gelöst werden können, stehen 
Initiativen und Projekte im Vordergrund, die dem 
Gesamtinteresse der Region Heilbronn-Franken dienen.  
 
Der Pakt verfolgt zwei wesentlichen Strategiefelder: Interessenvertretung und Projektförderung. 
Dabei konzentrieren sich die Aktivitäten auf die vier zentralen Handlungsfelder Demografie, 
Bildung, Infrastruktur und Innovation. Der Pakt Zukunft besteht aus der Versammlung der 
Paktteilnehmer, Lenkungsgremium, Arbeitskreis und Förderkreis. Als koordinierende Stelle wurde 
die IHK Heilbronn-Franken mit der organisatorischen Abwicklung beauftragt. 
 
Meilensteine des Pakt Zukunft 
2007  1. Projektförderung im Handlungsfeld Demografie mit 15 ausgezeichneten Förderprojekten 
2007  1. Aktionsplan zum Ausbau der Verkehrsinfrastruktur in Heilbronn-Franken 
2008  2. Projektförderung mit Fokus auf Kinder und 16 ausgezeichneten Förderprojekten 
2008  2. Aktionsplan zur Bevölkerungsentwicklung in der Region Heilbronn-Franken 
2009  3. Aktionsplan „Frühkindliche Bildung und Schule“ 
2009  Pakt Zukunft als Kooperationspartner bei der Initiative der Bertelsmann Stiftung   

„Unternehmen für die Region“ 
 

 

 
„Ausgewählter Ort 2008“ der Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ 
Damit würdigt die Initiative unter der Schirmherrschaft von 
Bundespräsident Horst Köhler das zukunftsweisende Engagement des 
Pakt Zukunft. Am 7.Oktober 2008 wurde der Pakt Zukunft als 
ausgewählter Ort im Land der Ideen gekürt. 

 
 
Thomas Philippiak  
Vorsitzender des Lenkungsgremium  
Pakt Zukunft 

Heinrich Metzger 
Hauptgeschäftsführer 
IHK Heilbronn-Franken 
 

�
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�
KONTAKT 

 
 

Sprecherin der 
Verantwortungspartner für  
Heilbronn-Franken 

Regionale Koordination Bertelsmann Stiftung 

Kirsten Hirschmann 

Hirschmann Laborgeräte GmbH & 
Co. KG 

Hauptstraße 7-15 

74246 Eberstadt 

heilbronn-
franken@verantwortungspartner.de 

Pakt Zukunft 

c/o IHK Heilbronn-Franken 

Sabine Schmälzle 

Ferdinand-Braun-Straße 20 

74074 Heilbronn 

paktzukunft@heilbronn.ihk.de 

Dr. René Schmidpeter 

Project Manager „Unternehmen 
für die Region“ 

Carl-Bertelsmann-Straße 256 

33311 Gütersloh 

rene.schmidpeter@bertelsmann-
stiftung.de 

 
 
 

Die Moderation der Pilotphase der Verantwortungspar tner für Heilbronn-Franken im 
Zeitraum von Juni 2008 – Juli 2009 wurde durchgefüh rt von:  

Arved Lüth 

:response (Inh. Arved Lüth) 

Moselstraße 4 

60329 Frankfurt  

arved.lueth@good-response.de 

Petra Sievers 

:response (Inh. Arved Lüth) 

Moselstraße 4 

60329 Frankfurt 

petra.sievers@good-response.de 

 

 

 
 


